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Nr. 89. 


Mittwoch, den 18. April 


1900. 


Die Eröffnung der Pariſer 
Weltausſtellung. 


Bei prachtvollſtem Wetter hat die Eröffnung 
der Ausſtellung in Paris am Vorabend des 
Oſterfeſtes ſtattgefunden. Präſident Loubet, die 
ſämmtlichen franzöfif!en Miniſter mit Ausnahme 
des erkrankten Kriegsminiſters Galliffet, die 
fremden Botſchafter und Geſandten, die Kommiſſare 
der ausländiſchen Staaten für die Ausſtellung 
und Tauſende von geladenen Gäſten waren 
anweſend, aber die Haupt ſache fehlte: 

die Vollendung der Ausſtellung. Es iſt 
eigentlich nur Aeußerliches bisher zu ſehen, und 
auch da iſt, trogdem in den letzten Tagen noch 
1500 Soldaten zu Hilfe genommen waren, noch 
Manches Theaterdekoration. An eine wirkliche 
Vollendung iſt vor vier bis ſechs Wochen nicht 
zu denken, Verſchiedenes dürfte überhaupt kaum 
fertig werden, die Spekulation auf den Geldbeutel 
der Beſucher iſt doch etwas zu kühn geweſen. 
Am weiteſten ſind Deutſchland, deſſen Darbietungen 
das größte Lob finden, England, Rußland und 
einige Kleinſtaaten. Auch an eine genügende 
abendliche Beleuchtung, an das Springen der 
Fontainen etc. wird erſt in acht bis vierzehn 
Tagen zu denken ſein, aller Eifer der letzten 
Tage hat die Verſäumniß von Monaten nicht 
wieder gut machen können. So iſt die große 
Schauſtellung zwar eröffnet, aber von ihren 
wirklichen Darbietungen wird man erſt reden 
können, wenn der Mai ins Land gekommen iſt. 
Trotzdem fehlt es in Paris heut ſchon nicht an 
1 und die Gäſte i 

ns: Sie ſehen noch Pariſer Leben, wie es iſt. 
wre wird die Menge I lden 
vorherrſchen. Die chauviniſtiſchen Blätter find 
auf die Ausſtellung, wie fie heut ift, gar nicht 
gut zu ſprechen. Sie ſagen gerade heraus, 
Deutſchland, das fo weit voraus ſei, werde 
von der Ausſtellung den Hauptnutzen haben, 
Frankreich werde hinterher hinken. Die Pariſer 
laſſen ſich aber die Laune nicht verderben, der 
rleſenhaft gewachſene Verkehr zeigt ihnen ſchon, 
was fie zu erwarten haben, und ihre Phantaſie 
malt den erhofften Verdienſt mit den glänzendſten 
Farben. Die öffentlichen Gebäude find durchweg 
geflaggt, viele Privathäuſer find mit Teppichen, 
Laubgewinden, Fahnen geſchmückt. Auf zahl⸗ 
reichen Plätzen fand zur Feier der Ausſtellungs⸗ 
Eröffnung Volksball ſtatt, kurzum, es geht zur 
Zeit in Paris nicht blos äußerſt lebendig, ſondern 
auch recht vergnügt zu. Wenn auch die Aus⸗ 
ſtellung nicht fertig iſt, die Pariſer feiern doch 
ihre Ausſtellungs⸗Flitterwochen. 

Die Ceremonie der Eröffnung verlief programm⸗ 
gemäß, ohne beſonders großartigen Prunk. Der 
Weg, den Präſident Loubet zur großen Feſthalle 
auf dem Marsfelde zurücklege“ follte, war durch 
militäriſches Spalier abgegrenzt, der Präſident der 
Republik, die Kammer⸗Präſidenten, die Miniſter 
— 2. U—— 


Auferſtehung. 

Von Graf Leo N. Tolſtoi. 

Deutſch von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 
| 18. Fortſetzung. 
Nechludoff ging vor dem Haufe ein paarmal 
auf und ab n ſich dann wieder dem 
— 10 Lampenſchein ſah er Katuſcha 


en. Doch kaum war er 


richtete. fl 
Küche; er hörte, 
eitreppe 
ort zu 


und bot ihre Lippen ſeinem Kuſſe 
dar. So blieben ſie an der Ecke des Hauſes an 
einer tr Stelle ſtehen; und Nechludoff 


t wurde. ee hörten ſie wieder 

Thür gehen, und Matrena Pawlownas 

. Stimme rief in die Nacht hinaus: 
[4 


lief zur 
ſchoben 


wurden während der Wagenfahrt vom Elyſee⸗ 
Palaſte, der Reſidenz des Herrn Loubet, zur 


Ausſtellung von SKüraffieren eskortiert. Eine 


hunderttauſendköpfige Menſchenmenge begrüßte 
das Oberbaupt der Republik und die Regierung, 
während leuchtender Sonnenſchein die bunt 
bewimpelten Paläſte der Expoſition überflutgete. 
Namentlich an den Ufern der mit in die Aus⸗ 
ſtellung hineingezogenen Seine bot ſich ein über ⸗ 
aus maleriſches, wirklich eindrucksvolles Geſammt⸗ 
bild dar. Den ungeheuren Feſtſaal, er faßt 
25000 Perſonen und iſt der größte der Welt, 
hatte man nur mit äußerſter Kraftanſpannung 
rechtzeitig leidlich fertig ſtellen können, aber auch 
ſo wirkte der koloſſale Raum mit ſeiner farbigen 
Glasdecke und ſeiner bunten Wandbekleidung 
prächtig. Die Kritik erkennt das einſtimmig an. 
Unter dem Salut von 101 Kanonenſchüſſen betrat 
das Staatsoberhaupt um 2 Uhr den Saal, in welchem 
die Feſtverſammlung — gegen 15 000 Perſonen 
— ſeiner harrte. Stehend wurde die Marſeillaiſe 
angehört, der noch ein Feſtmarſch folgte, aber 
die Muſik drang in dem koloſſalen Saal nicht 
durch. Rechts vom Präſidenten Loubet nahmen 
die fremden Vertreter, links die franzöſiſchen 
Miniſter Platz, und bei den Letzteren fiel es 
ungemein auf, daß ſie, während die Diplomaten 
in ordenüberſäter Gala waren, nicht einen 
einzigen Oeden auf ihrem Frack trugen. Die 

rage tauchte auf, ob ſie ihre Dekorationen 

heimgelaſſen, weil der Hauptredner der Feier, 
der ſozialiſtiſche Handelsminiſter Millerand keinen 
Orden beſitzt? Möglich iſt's! 

Die Feſtreden hatten den üblichen Charakter; 
fie feierten die Arbeit und den Frieden. Uad To 
lange die Ausſtellung dauert, wird ja von Paris 
der Friede ficher nicht geſtört. Daß die Redner 
ſich in einigen Deklamationen über Frankreich er⸗ 
gingen, das dies große Friedenswerk zu Stande 
gebracht, darf man ihnen nicht übel nehmen; die 
Ausſtellung wird, wenn ſie fertig iſt, zweifellos 
die großartigſte unter allen bisher ſtattgehabten 
ſein, und dann muß man ſich der mißlichen Lage 
erinnern, in welcher die Republik während der 
Dreyfus⸗ Affaire wiederholt ſchwebte. Mehr als 
einmal konnte man denken, es werde noch vor 
Eröffnung der Ausſtellung einen Staatsſtreich 
geben. Alſo das bischen Rühmens kann man 
den Herren gönnen. Der Miniſter Millerand 
feierte die befreiende Arbeit, welche die Völker 
einander nahe bringe, ihnen gleiche Intereſſen 
gebe. Er verweiſt auch auf die Friedenskonferenz 
im Haag, als das erſte Merkzeichen einer neuen 
Aera. Die Rede war ſehr pathetiſch, aber leider 
ſteht die Wirklichkeit — z. B. der ſüdafrikaniſche 
Krieg — in gar zu kraſſem Gegenſatz dazu, ſo 
daß man ſich dabei nicht lange aufzu⸗ 
halten braucht. Präſident Loubet, der den 
Frieden ſeierte, konnte mit ſeinem Manuscript, 
aus dem er vorlas, und mit ſeinem Augenglaſe, 
das er bei der Verleſung nicht entbehren konnte, 
nicht gut zurechtkommen. Er ſtockte häufig, ver⸗ 


— eu] 
ſpäter zog er ſeine Stiefel aus und ging nach 
Katuſchas Schlafzimmer. Als er an Martrena 
Pawlownas Schlafzimmer vorüberkam, hörte er, 
wie die alte Wirthſchaſterin ruhig ſchnarchte. 
Schon wollte er ſeinen Weg fortſetzen, als 
Matrena Pawlowna zu huſten anfing und ſich 
auf ihrem Bette umdrehte. So vergingen fünf 
Minuten. Als wieder alles ſchwieg und er wieder 
das Schnarchen der Alten vernahm, ſetzte Nechlu⸗ 
doff leiſe ſeinen Weg fort. Endlich ſtand er vor 
Katuſchas Thür. Kein Athemzug ließ ſich hören; 
offenbar ſchlief ſie nicht. Doch kaum hatte er 
„Katuſcha“ geflaſtert, als fie zur Thür ſtürzte und 
ihn in zornigem Tone gehen hieß. 

„Wo denken Sie hin? Ihre Tanten werden 
wach werden!“ ſprachen ihre Lippen; doch ihr 
ganzes Weſen ſprach: „Ich gehöre Dir mit Leib 
und Seele!“ und nur das allein hörte Nechludoff. 

„Ich bitte dich, öffne nur auf eine Minute!“ 

Es trat eine Pauſe ein ;, dann hörte Nechludoff, 
wle eine Hand im Dunkel nach dem Riegel 
taſtete. Die Thür öffnete ſich, und Nechludoff 
trat ins Zimmer. — — — 

Als er fie verließ, ging er auf feine Freitreppe 
hinaus und blieb dort ſtehen, um ſich die 
Bedeutung des Vorgefallenen klar zu machen. 

Draußen war es heller geworden; der Nebel 


begann zu fallen, und hinter dem Nebel erſchien 


der Halbmond. 


„Was it das?“ fragte ſich Nechludoff. 
„Iſt mir ein großes Glück oder ein großes Unglück 
widerfahren? 


ſprach ſich, und der Erfolg litt darunter. Er 
ſagte zum Schluß: „Dieſes friedliche Zuſammen⸗ 
treffen der Regierungen der Welt wird nicht un⸗ 
fruchtbar bleiben. Ich bin davon überzeugt, daß 
das zwanzigſte Jahrhundert ein wenig mehr 
Brüderlichkeit leuchten ſehen wird über weniger 
Nöthen aller Art.“ Zur Erreichung dleſes Zieles 
könnte gerade Frankreich viel beitragen, wenn es 
dem Chauvinismus innerhalb ſeiner Grenzen ein 
Ende machte. Brauſende Begeiſterung dictierte 
gerade nicht die folgenden Hochrufe, immerhin lag 
doch viel Anerkennung darin. 

Unter neuer muſikaliſcher Begleitung begann 
der Präſident hierauf ſeinen Rundgang, 
auf welchem eine Beſichtigung von Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtänden überhaupt nicht ſtattfand. Es 
iſt eben zu wenig fertig! Inmitten des Gefolges 
von Diplomaten und Miniſtern, unter dem Donner 
der Geſchütze ſchritt der Präſident über das 
Marsfeld, am Eifelthurm vorbei, aber die Jena⸗ 
brücke und am Trocaderopalaſt vorbei, wo auf 
der Seine zwei prächtige Dampfer der Feſtgäſte 
harrten. Dichte Menſchenmaſſen, zum Theil 
darunter die an den Ausſtellungsbauten beſchäf⸗ 


tigten Arbeiter, grüßten den Präſidenten, am 
ſtärkften waren die Demonſtrationen bei den 


Special⸗Paläſten der fremden Staaten, die über⸗ 
reichen Schmuck angelegt hatten. Präſident 
Loubet ſtand aufrecht auf ſeinem Dampfer und 
grüßte während der Vorüberfahrt nach allen 
Seiten. Beſonders beifällig ſprach er ſich über 
das deutſche Haus aus. An der Alexander⸗ 
brücke wurde das Schiff verlaſſen und nach 
einer Begrüßung des ruſſiſchen Botichafters 
Uruſſow erfolgte die Uebergabe dieſer neuen, zum 
Andenken an das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündniß 
und an den Beſuch Kaiſer Nikolaus II. erbauten 
Brücke. Der Präſident fuhr dann nach Hauſe 
zurück. f 
Die Ausftellung iſt, obwohl es ſich für jetzt 
eigentlich nur um das Aeußere der Bauten, wie 
5 755 i oben geſagt, handeln kann, bereits ſtark 
eſucht. ’ 


Der Umfang der Pariſer Weltausſtellung 
dürfte beinahe dreiviertel deutſche Meilen betragen. 
Dieſe lange Linie iſt durch die Vertheilung der 
Bauten auf die beiden Ufer der Seine und vier 
große Land⸗Komplexe entſtanden, welche durch die 
Uferbauten verbunden ſind. Es ſind das, nach 
der Stadt zu, die beiden Kunſtpaläſte an den Ely⸗ 
ſäiſchen Feldern, rechts, und die Invaliden⸗Espla⸗ 
nade, hauptſächlich für Kunſtgewerbe beſtimmt, 
links der Seine auf der anderen Seite, nach der 
Fortifikation zu liegen das gewaltige Marsfeld, 
die eigentliche Induſtrie⸗Ausſtellung mit Eiffel⸗ 
thurm und zahlreichen Schauſtellungen mehr oder 
minder ſenſationeller Art, und der Trocadero⸗Pa⸗ 
laſt mit Kolonialausſtellung und anderen Veran⸗ 
ſtaltungen. An den beiden Ufern der Seine, 
welche die Verbindungsſtraße der vier Landkomplexe 
ergeben, ſind die Heeres⸗ und Marine⸗Ausſtellung, 
die Paläſte der einzelnen Staaten, Gartenbau⸗ 

„Ah bah!“ ſagte er ſich, „das iſt immer ſo; 
und Jeder thut es!“ 

Dann ging er beruhigt in ſein Zimmer, legte 
ſich nieder und ſchlief ſofort ein. 


* 
* * 

Am nächſten Tage, dem Oſterſonntag, holte 
ihn ſein Freund Tſchembock von ſeinen Tanten 
ab. Schön, glänzend und heiter, entzückte 
er die alten Damen buchſtäblich durch ſeine 
Beredtſamkeit, Höflichkeit, Freigebigkeit, und 
beſonders durch die Zuneigung, die er für 
Nechludoff hegte. Seine Freigebigkeit gefiel ihnen 
zwar, doch ſie fanden ſie etwas übertrieben. Sie 
wunderten ſich, als er einem blinden Bettler 
einen Rubel gab, den Dienern auf einen Schlag 
15 Rubel ſchenkte und ohne Zögern ein Batiſt⸗ 
taſchentuch im Mindeſtwerthe von 15 Rubel zerriß, 
um einer Magd den Fuß zu verbinden, den ſie 
ſich blutig geriſſen hatte. Die würdigen Tanten 
hatten jo etwas noch nie geſehen; fie wußten 
außerdem nicht, daß dieſer Tſchembock 200 000 
Rubel Schulden hatte; da er feſt entſchloſſen 
war, dieſelben nie zu bezahlen, ſo kam es ihm 
auf 25 Rubel mehr oder weniger nicht an. 

Tſchembock verbrachte übrigens nur einen Tag 
bei den Tanten und reiſte ſchon am Abend mit 
Nechludoff ab. Sie konnten ihren Aufenthalt 
nicht länger ausdehnen, da die Friſt fat ſchon 


abgelaufen war. 
Nechludoff dachte an dieſem erſten Tage nur 
an die vorige Nacht. Zwei Gefühle in 


und Landwirthſchaftliche Ausſtellung etc. unterge⸗ 
bracht. Etwas direkt unerhört Großartiges 
zeigt ſich in keinem Bau. Aber das Geſammtbild 
iſt prächtig, und die Sonne hat es ja gut gemeint. 
Bei Regen würde wohl kaum ein ginreichend 
großer wetterſicherer Raum für die Feſtverſamm⸗ 
lung aufzutreiben geweſen ſein. Gegen 120 
Millionen Fres hat etwa die Ausſtellung 
gekoſtet, gewaltige Summen ſind vom Staat und 
von der Stadt Paris bewilligt und durch Platz⸗ 
miethen aufgebracht. Auf 60 Millionen Beſucher 
wird gerechnet. Da aber zu jedem der 31, 
Million Ausſtellungslooſe 20 Eintrittsbillets a 1 
FIrcs. gegeben werden, jo iſt vorauszuſehen, daß 
man gerade wie 1889 die Billets billiger kaufen 
kann. 1889 hatte die Ausſtellung mehrere Milli⸗ 
onen Ueberſchuß. Bei gutem Wetter kann der 
auch diesmal kommen, die Unternehmer der pri⸗ 
vaten Schauſtellungen dürften aber gewaltig, zum 
Theil ſicher, enttäuſcht werden, ſelbſt für 60 Mil⸗ 
lionen Beſucher, (und die müſſen doch erſt da 
ſein, 1889 waren es nur 29 Millionen), iſt das 
Vergnügen zu reichlich. 

Zar Nikolaus II. hat ſich zur großen Betrüb- 
niß der Franzoſen noch nicht bewegen laſſen, 
ſeinen Beſuch in Paris für Sommer oder Herbſt 
d. J. feſt zuzuſagen, man hofft indeſſen noch. 
Der Schah von Perſien kommt ganz ſicher, auf 
den Prinzen von Wales, die Könige von Schweden, 
Griechenland, Belgien, Serbien hofft man früher 
oder ſpäter. Feſt zugeſagt von regierenden Fürſten 
oder Thronfolgern hat aber, wie gejagt, nic der 
Schah von Perſien. Inzwiſchen ſetzen die Pariſer 
Zeitungen ihre Auseinanderſetzungen wegen der 
Ausſtellung fort. Die Regierungsorgane nennen 
das Eröffaungsihaufpiel ein glänzendes, während 
die national⸗chauviniſtiſchen Blätter meinen, es 
ſei am beſten, die Ausſtellung wieder für vier 
Wochen zu ſchließen. In den Oſtertagen war 
bei dem herrſchenden ſchönen Wetter der Zudrang 
zur Ausſtellung gewaltig. Dem Präſidenten Lou⸗ 
bet ſind von verſchiedenen Seiten noch Glückwunſch⸗ 
telegramme zugegangen. 

Wir verzeichnen noch die 
Telegramme: 

Paris, 16. April. Die Ausſtellung war 
geſtern überaus zahlreich beſucht. Man ſchätzt 
die Zahl der Beſucher auf 225 000 bis 250 000. 
Ueberall herrſchte die größte Ordnung, an den 
Gebäuden der fremden Nationen wird rüſtig 
weitergebaut, ſo daß ihre Vollendung bald zu 
erwarten iſt. In den Straßen von Paris zoogt 
eine feſtlich geſtimmee Menge. Das Wetter war 
herrlich. Ein ernſtlicher Zwiſchenfall iſt bisher nicht 
vorgekommen. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter 
Witte richtete, wie hieſige Blätter melden, 
anläßlich der Eröffnungsfeier an Millerand ein 
Glückwunſchtelegramm, welchem er auch für das 
Entgegenkommen dankt, welches die ruſſiſche 
Abtheilung bei der Ausſtellungsbehörde gefunden 
habe. Millerand drückte in einer Antwortdepeſche 


folgenden beiden 


ſeiner Bruſt; einerſeits war er ſtolz darauf, ſein 
Ziel glücklich erreicht zu haben; andererſeits hatte 
er die Empfindung, eine Dummheit begangen zu 
haben, die er wieder gut machen mußte, und 
zwar nicht in Katuſchas Intereſſe, ſondern in 
ſeinem eigenen, denn in dem Zuſtande der 
ſelbſtſüchtigen Thorheit, in dem er ſich damals 
befand, konnte Nechludoff nur an ſich denken. Er 
fragte ſich, was man wohl ſagen würde, wenn 
man erführe, wie er ſich dem jungen Mädchen 
gegenüber benommen, dachte aber keineswegs 
daran, was ſie empfinden, und was ihr zuſtoßen 
könnte. 

So war er zum Beiſpiel ſehr neugierig, ob 
Tſchembock feine Beziehungen zu Katuſcha er⸗ 
rathen hätte. 

„Alſo darum haſt Du plötzlich eine ſo große 
Zuneigung zu Deinen Tanten gefaßt?“ ſagte 
Tſchembock, als er das junge Mädchen erblickte. 
„Ich glaube, an Deiner Stelle hätte ich meinen 
Urlaub auch verlängert; das iſt ja eine wahre 
Schönheit!“ 

Nechludoff dachte nun, daß es doch eigentlich 
ſehr vortheilhaft für ihn war, jetzt wegfahren zu 
müſſen, denn jo konnte er die Beziehungen abs 
brechen, die er doch nur ſehr ſchwer hätte aufrecht 
erhalten können. Er dach te ferner daran, daß es 
ſeine Pflicht war, Katuſcha Geld zu geben, nicht 
ihretwegen oder um ihr zu Hilfe zu kommen, 
ſondern weil das jeder Ehrenmann unter ſolchen 


Umſtänden thut. 
(Fortſetzung folgt.) 


den Dank dafür aus, daß Witte die Feier 
benutzt habe, um von Neuem die beide Länder 
verknüpfende Freundſchaft und Sympathie zu 
betonen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 17. April 1900. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin haben 
ſich in den Oſterfeiertagen, wie alljährlich, zumeiſt 
ihrer Familie gewidmet. Für die jüngeren 
Prinzen und die kleine Prinzeſſin wurde auch 
diesmal ein Oſtereierſuchen veranſtaltet. Die Ber⸗ 
liner Jugendwehr iſt dem Kaiſerpaare und den 
Prinzen im großen Schloßhofe vorgeführt worden. 
Gleich nach den Feiertagen, am 18. April, wird 
im Beiſein des Kaiſers die Nagelung und Weihe 
neuer Fahnen für eine Anzahl von Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regimentern ſtattfinden. Am 22. April beſucht 
der Monarch den Großherzog von Sachſen, am 
23. April wohnt er der 72. Geburtstagsfeier des 
Königs Albert von Sachſen bei und wird dann 
Auerhahnjagden in Baden u. ſ. w. abhalten. Am 
2. Mai kommt der Kaiſer wieder nach Berlin. 

Schon bei dem letzten Beſuche des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers in Berlin ward darauf 
geachtet, daß die Königgrätzerſtraße beim Einzug 
nicht berührt werde, obwohl der an dieſer gelegene 
Anhalter Bahnhof der für eine Reiſe von Wien 
gegebene Ankunftsbahnhof iſt. Auch diesmal erfolgt 
ein Umweg. Kaiſer Franz Joſeph kommt am 
4. Mai, Vormittags, auf dem Potsdamer Bahn⸗ 
hof an, und der Einzug erfolgt über den Pots⸗ 
damer⸗Platz durch die Bellevueſtraße, die mit den 
Markgrafen⸗Standbildern ausgeſtattete Sieges⸗Allee, 
Brandenburger Thor und die Linden. Es heißt, 
Kaiſer Wilhelm II. werde bei dieſem Beſuche zum 
öſterreichiſchen Feldmarſchall ernannt werden. Kalſer 
Franz Joſeph hat bereits den preußiſchen Marſchalls⸗ 
ſtab. — Römiſche Meldungen, man ſehe dort die 
Begegnung nicht gern, weil eine Beeinträchtigung 
der italieniſchen Intereſſen gefürchtet werde, ſind 
natürlich dummes Zeug. 

Der Wiener „Politiſchen Correſpondenz“ zufolge 
beſtätigt ſich die Meldung nicht, daß der Erzherzog 
7 en Ferdinand den Kaiſer Franz Joſeph bei 

einem Beſuche am Berliner Hofe begleiten werde. 

Meldungen von einer Zuſammenkunft zwiſchen 
dem Zaren und dem deutſchen Kaiſer in Ber⸗ 
lin find abſolut falſch. Nach der „Köln. „Ztg.“ 
iſt der Grund für die Zarenreiſe nach Moskau 
kein anderer als in Form einer Pilgerfahrt zu 
einem Moskauer Heiligthum die Geburt eines 
Thronfolgers zu erflehen. 

Die Verlobung des Prinzen Rupprecht 
von Bayern mit der Herzogin Marie Gabriele 
in Bayern, Tochter des Herzogs Karl Theodor, 
wurde am Sonntag amtlich bekannt gemacht. 

Wie der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
war auch der Vicepräſident des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums, Herr von Miquel, während der 
Feiertage verreiſt. Er verweilte bei ſeiner Tochter 
und ſeinem Schwicgerfohn, Herrn von Scheliha, 
in Schleſien. 

Der Geheime Regierungsrath Pohl in 

Ratibor iſt, dem Vernehmen nach, zum Regierungs⸗ 
präſidenten in Oppeln ernannt worden. 
Die Flotten vorlage wird noch im 
Laufe des Monats Mai Geſetz fein, da eine 
volle Verſtändigung zwiſchen Reichsregierung und 
der ganzen Centrumspartei erzielt iſt: dieſe 
Meldung haben die leitenden Centrums⸗Partei⸗ 
organe zum Oſterfeſt gebracht, und man hat 
keinen Grund, die Richtigkeit der Nachricht zu 
bezweifeln. Mit der Zuſtimmung des Centrums 
iſt eine große Mehrheit zu Gunſten der Vorlage 
gegeben. Bezüglich der Koſtendeckung wird die 
Reichsregierung angeblich die Beſteuerung der 
Konnoſſements und Schiffspaſſagierbillets, die 
Verdoppelung der Lotterieſteuer, Saccharinſteuer, 
die Erhöhung des Zolles auf ausländiſche Cham⸗ 
pagner und Liköre, importierte Cigarren und 
Cigaretten, eine Verbrauchs⸗Abgabe auf inländiſchen 
Schaumwein und einige andere Luxus⸗Artikel 
vorſchlagen. Die Arbeiten zur Aufſtellung der be⸗ 
züglichen Geſetzentwürfe für den Reichstag ſind 
ſchon im Gange, die Reichserbſchaftſteuer iſt de⸗ 
finitiv fallen gelaſſen. Das Centrum bleibt alſo 
Trumpf. 

Die Beſprechungen über das Fleiſch⸗Ein⸗ 
fuhr⸗Verbot im deutſchen Vieh⸗ und Fleiſch⸗ 
ſchaugeſetz haben auch in den Oſternummern der 
Zeitungen mit unverminderter Lebhaftigkeit ange⸗ 
dauert. Der Bund der Landwirthe geht beſtimmt 
darauf aus, das volle Einfuhr⸗Verbot, wie es in 
der zweiten Leſung im Reichstage beſchloſſen iſt, 
aufrecht zu erhalten, während in der konſervatigen 
Reichstagsfraktion gegenüber der „Unannehmbar“⸗ 
Erklärung der Reichsregierung ſich vermittelnde 
Stimmen geltend machen. Nachdem in der Flotten⸗ 
vorlage ein Kompromiß erzielt worden iſt, dürfte 
auch im vorliegenden Falle bald ein ſolches zu 
Stande kommen. 

Nach Berichten aus Kamerun haben ſich 
die Zuſtände dort etwas gebeſſert. Bei energiſchem 
5 in genügender Macht dürfte bald wieder 
völlige Ruhe einkehren. Sachverſtändige ſchildern die 
Ausſcchten für den Plantagenbau als hervorragend 
hg Man muß nur die Arbeiter zu halten 
wiſſen. i 

Das Central⸗Komitee der Deutſchen Vereine 
vom Rothen Kreuz veröffentlicht folgende 
Mittheilung: Nach in Berlin eingegangenen 
Nachrichten vom 12. April haben die beiden Ab⸗ 
ordnungen des dentſchen Rothen Kreuzes in Süd» 
Afrika augenblicklich wie folgt Verwendung 
gefunden: Die eine bei der Front der Buren⸗ 
truppen im Feld» Hospital Heilbronn, die andere 
im Reſerve⸗Hospital zu Pretoria. a 


iſt eine Revolution aus gebrochen. 


Ausland. 


Oeſtereich⸗Ungarn. Aus Graz in Steier⸗ 
mark iſt der dortige ſozialdemorkratiſche Partei⸗ 
ſekretär Franz Heindl nach Urterſchlagung des 
Parteifonds im Betrage von mehreren tauſend 
Kronen mit der Gattin des Arbeiterführers Dr. 
Schachert nach Zürich durchgebrannt 
Heindl war im Vorjahr Gemeinderathskandidat. 

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland ſind mit den Großfürſtinnen⸗Töchtern 
Sonnabend Vormittag 11 Uhr in Moskau einge⸗ 
troffen und haben daſelbſt den üblichen glänzenden 
Empfang gefunden. Der Aufenthalt in der alten 
ruſſiſchen Hauptſtadt wird erſt nach dem orthodoxen 
Oſterfeſte ſein Ende erreichen. Aus Moskau heißt 
es auch, der Zar wolle wegen des Buren⸗Krieges 
ernſtlich intervenieren und England ſogar vor ein 
Ultimatum ſtellen. Die Nachricht erſcheint heute 
ebenſowenig glaubhaft, wie früher. — Zur Er⸗ 
innerung an den ſich dem Ende nähernden Bau 
der Sibiriſchen Bahn hat der Kaiſer 
befohlen, vor dem Nicolai⸗Bahnhofe in Petersburg, 
als dem Ausgangspunkt der großen Bahn, ein 
Denkmal für Kaiſer Alexander III. zu errichten, 
auf deſſen Initiatide der Bau der Bahn unter⸗ 
nommen wurde. Das Denkmal wird nach dem 
Entwurfe des Bildhauers Fürſten Trubetzkoi und 
des Architekten Schaechtel ausgeführt. 

Frankreich. Paris, 16. April. „Petit 
Journal“ will wiſſen, die Sicherheitsbehörde ſei 
benachrichtigt worden, daß von drei Italienern, die 
in Nizza wohnen, und von denen einer nach 
Paris gereiſt ſei, ein Komplott gegen 
Loubet angezetielt worden fei. — Dazu wird 
jedoch aus Nizza, 16. April, gemeldet: Eine 
Frau erklärte geſtern dem Polizeikommiſſar, ſie 
habe drei Perſonen erzählen hören, daß ein ge⸗ 
wiſſer Lucciano von Marſeille nach Paris gereiſt, 
um einen Anſchlag auf das Leben Loubets aus⸗ 
zuführen. Nach der ſofort eingeleiteten Unter⸗ 
ſuch eng ſcheint es, daß die Auſſagen der Frau, 
welche früher bereits in einer Anſtalt für Geiſtes⸗ 
geſtörte internirt war, auf Phantaſie 
beruhen. Die Frau kann keinerlei Beſchreibung der 
drei Porſonen geben, deren Unterhaltung fie ger 
hört haben will. 

Indien. Die neueſten Meldungen aus 
Indien lauten für die Londoner Regierung gerade 
nicht erfreulich. Es iſt ja wohl gelungen die ver⸗ 
ſchiedentlich ausgebrochenen Revolten niederzu⸗ 
ſchlagen, aber die Haltung der Bevölkerung bleibt 
eine ſo ausgeprägt feindliche, daß die größte 
Wachſamkeit aufgeboten werden muß. England 
hat ſelbſt Schuld an dieſer Stimmung. Die Noth 
in den ärmeren Bezirken des Landes iſt bekannt⸗ 
lich in dieſem Jahre außerordentlich groß, während 
zu ihrer Bekämpfung von Staatswegen recht weni 
geſchieht. Kein Wunder, daß die Indier ſchlecht 
auf ihre Herren zu ſprechen ſind. 

Oſtaſien. Nach Meldungen aus Söul iſt 
ein geheimes Abkommmen zwiſchen Rußland 
und Korea abgeſchloſſen worden, wodurch 
letzteres ſich verpflichtet, die am Eingang des 
Hafens von Maſampo gelegene Inſel Kojedo 
nicht zu veräußern. — Im Innern von Korea 


Dom Cransvaallrieg. 


Die nach St. Helena beſtimmten Buren 
ſind dort mit ihrem Kommandanten Cronje ge⸗ 
landet. Da Lord Roberts ſich über die Behand⸗ 
lung der in Pretoria gefangen gehaltenen Eng⸗ 
länger beſchwert, kann man ja nun mal abwarten, 
was die Buren von St. Helena zu erzählen 
wiſſen werden. Jedenfalls war ſchon die Ent⸗ 
ſendung dahin ein ſtarkes Stück. Cronje, ſeine 
Frau und ſeine Stabsoffiziere wurden zuerſt am 
Oſterſonnabend Mittags gelandet, viel Publikum 
war anweſend, doch unterblieb jede Kundgebung. 
Cronje zeigte ſich ruhig, er lächelte freundlich. 
Nach einer Unterredung mit dem Gouverneur 
der Inſel wurden Cronje und ſeine Frau nach dem 
Landhauſe Kent College gebracht, wo ſie bis zum 
Kriegsende wohnen ſollen. Dann erfolgte die 


Landung der übrigen Buren, die aber 
wohl weniger behaglich untergebracht werden 
dürften. 


Die Abberufung General Gatacres 
wird in London mit ſehr gemiſchten Gefühlen 
aufgenommen. Wenn man auch die vom General 
gemachten ſchweren Fehler bei der Kriegführung 
im Norden der Kapkolonie nicht beſtreitet, ſo 
wird doch auch betont, daß es Buller, Clement, 
und namentlich Lord Methuen viel ärger getrieben 
haben. Von deren Abberufung iſt aber keine 
Rede. Unter den holländiſchen Farmern 
der Kapkolonie wächſt übrigens die Erregung von 
Tag zu Tag. Mehr als die Stockung in den 
Roberts ſchen Kriegsoperationen hat die Ver⸗ 
ſchickung Cronjes nach St. Helena gewirkt. 

Die Zerſtörung der Waſſerwerke von 
Bloemfontein hat auf den Geſundheits⸗ 
zuſtand der britiſchen Truppen daſelbſt bereits 
eine ernſte Wirkung ausgeübt. Zwar ſind in der 
Stadt ſelbſt genug Brunnen, aber das Waſſer 
derſelben iſt außerordentlich unrein, der Grund, 
warum die Waſſerwerke erbaut werden mußten. 
Ver dem Bau war Bloemfontein häufig von 
Fieber heimgeſucht. Zur Waſſersnoth kommen 
auch noch Typhus und Ruhr; ſelbſt unter den an 
klimatiſchen Beſchwerden öhnte Weſtauſtraliern 
und Kanadiern rickten dieſe Krankheiten arge Ver⸗ 
heerungen an. Die Zahl der an Epidemien 
ſterbenden Soldaten beträgt heute ſchon etwa 50 
pro Tag, und die ſchlimmſte Zeit kommt erſt. 
Unter ſolchen Umſtänden würde Lord Roberts 
gewiß gern vorrüden, aber 
armee reichen wohl Proviant und Waſſer nicht 


für ſeine Geſammt⸗ 


aus. Zögert er freilich zu lange, fo muß ſich der 
Gefechtswerth ſeiner Truppen unter den unheil⸗ 
vollen klimatiſchen und ſonſtigen Einflüͤſſen ver⸗ 
mindern. Die Buren halten im Norden von 
Bloemfontein ſcharfe Wacht, fie haben wieder 
eine Rekognoscirungs⸗Abtheilung iriſcher Füſiliere 
unter Lord Roſſlyn abgefangen. 

Zwei Kapkoloniſten ſind wegen 
Theilnahme an der Buren⸗Erhebung zu fünf und 
zehn Jahren ſchweren Geſängniß verurtheilt. Statt 
mit ſolchen harten Strafen die Farmer zum Ge⸗ 
horſam zu zwingen, kann leicht das Gegentheil 
eintreten. 

Da in England ſelbſt faſt gar keine 
Truppen mehr unter den Waffen ſind, werden 
dort jetzt der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge Vorbereitungen 
zur Organiſation eines neuen erſten Armeekorps 
zur Landesvertheidigung getroffen. Daſſelbe ſoll 
reguläre Miliz und die ungebildeten Royal⸗Reſerve⸗ 
Bataillone einſchließen. 

Mit dem großen Schlage, welchen 
nach den Meldungen Londoner Zeitungen General⸗ 
feldmarſchall Lord Roberts vorbereitet, it es 
augenſcheinlich noch nichts. Aus allen Oſter⸗ 
nachrichten ergiebt ſich nur, daß er die volle 
Bewegungsfreiheit noch nicht wieder erlangt hat, 
die Buren in ihren kühnen Märſchen, welche die 
Einkreiſung der Briten zum Ziele haben, zu 
hindern. Die Garniſon von Wepener, die in den 
viertägigen Kämpfen der Vorwoche 18 Todte und 
132 Verwundete verloren hat, iſt noch immer ein⸗ 
geſchloſſen. Lord Roberts, der angeblich eine 
ganze Divifion Verſtärkung aus der Kapkolonie 
erhalten haben ſollte, hat es nicht fertig gebracht, 
dem garnicht weit entfernten Orte zu helfen. 
Statt deſſen iſt General Brabant von Aliwal 
North, alſo der Grenze der Kapkolonie her, zum 
Entſatz ausgeſchickt. Ob dieſer etwas ausrichten 
kann, muß die Folge lehren, bisher hat er noch 
keine Lorbeeren errungen. Auch General Buller 
ſitzt in Natal wie feſtgenagelt. Er wollte in der 
vorigen Woche bekanntlich den Buren, die hier 
von Botha ſelbſt kommandirt werden, großen 
Schaden zugefügt haben, aber die Buren bewegen 
ſich frei nach allen Richtungen, während die Eng⸗ 
länder ſich nicht rühren. General Methuen kommt 
am Vaalfluß nicht vorwärts, und von Mafeking 
ſchweigt alles. Endergebniß iſt alſo, daß troß 
aller beſtimmten Hoffnungen der Londoner Zei⸗ 
tungen und angeblich kleiner Vortheile die Opera⸗ 
tionen der britiſchen Hauptarmee noch immer 
ſtocken. Denn was wirklich etwa von Bloem⸗ 
fontein nordwärts geſandt iſt, können nur unbe⸗ 
deutende Abtheilungen ſein. 

Die Buren⸗Miſſion iſt im Haag 
eingetroffen und dort herzlich empfangen worden. 

Folgende Einzelmeldungen, die allerdings 
ſämmtlich aus engliſcher Quelle ſtammen, dürften 
noch von Intereſſe ſein: 5 

London, 15. April. Die Morgenblätter 
veröffentlichen ein Trlegramm aus Bloem⸗ 
fontein vom 14. d. Mts., demzufolge eine 
Patrouille des Royal Iriſh Regiments, bei der 
ſich auch Lord Roſſlyn befand, gefangen 
genommen worden iſt. Lord Roſſlyn wurde 
nach Kroonſtad gebracht. — Die „Times“ meldet 
aus Bloemfontein vom 14. d. Mts., durch den 


Nachrichtendienſt fei bekannt geworden, daß Prä⸗ 


ſident Krüger in Brandfort geweſen ſei und auch 
kürzlich im Süden ſich aufgehalten habe. Dieſe 
unabläſſige Thätigkeit Krügers ſcheine eine be⸗ 
deutſame Nothwendigkeit geworden zu ſein. (Wohl 
weniger nothwendig als im hohen Maaße nützlich! 
D. Red.) — Doſſelbe Blatt meldet aus Bloem⸗ 
fontein vom 15. d. Mts., eine Streitmacht mit 
60 Wagen, welche ſich zur Verſtärkung der Buren 
vor Wepener begebe, ſei gegenwärtig in der Nähe 
von Dewetsdorp; dies müſſe die Ereigniſſe (viel⸗ 


leicht wieder einen neuen Burenſieg! D. Red.) 
beſchleunigen. 
Warrenton, 15. April. Der Beſitzer 


von Diamantenminen Frank Smith wurde, als 
er aus Barkley Weſt fuhr, von Buren gefangen 


Helena, 15. April. O ber ſt 
Schiel und zwei andere Gefangene gaben geſtern 
einem Schiffer Geld, damit er einen Brief auf 
den holländiſchen Kreuzer trage. Der Schiffer 
irrte ſich jedoch und brachte den Brief nach dem 
engliſchen Kreuzer „Niobe“. Schiel und die 
beiden anderen Gefangenen verſuchten am Abend 
zu entfliehen, wurden aber verhaftet. In den 
Taſchen von Schiel wurde ein großes Meſſer ge⸗ 
funden. Heute Nachmittag wurde Schiel mit 
ſeinen Genoſſen gelandet und unter Bedeckung 
nach der Citadelle gebracht. 

Southampton, 14. April. General 
White ei heute, von Kapſtadt kommend, bier 
ein. Die ſtädtiſchen Behörden überreichten ihm 
eine Begrüßungsadreſſe. 


— 
Aus der Provinz. 
* Konitz, 13. April. In der Ernſt 
Winter ſchen Mordſache hat die 


Unterſuchungsbehörde etwas Weſentliches bisher 
nicht zu Tage fördern können. Ja, es will nicht 
einmal gelingen Jemanden ausfindig zu machen, 
der ähnliche, wie die zum einpacken verwendete 
Lederpappe (Packpapier) jemals in Konitz geſehen 
hat. Der Mönchſee iſt bereits ganz erheblich 
von feinen Ufern zurückgetreten. Geſtern fand 
wieder eine Abſuchung des Sees und des 
angrenzenden Geländes ſtatt, jedoch ergebnißlos. 
Ein der Kriminalpolizei übergebener, an Herrn 
Winter in Prechlau gerichteter Brief, datirt 
Graudenz, den 5. April 1900, in welchem direkt 
darauf ee wird, daß ſowohl die Leichen⸗ 
theile des die Mordwerkzeuge 


ordeten als auch 


ſich einen Meter tief unter dem Altar der Synagoge | während der 


befänden, konnte, weil, „anonym“, behördlicherſeits 
nicht berückſichtigt undz deshalb den Eltern des 
Ermordeten zurückgegeben werden. 

* Danzig, 14. April. Zu dem Kaiſer⸗ 
beſuch erfährt der „Geſ.“ aus angeblich ganz 
ſicherer Quelle, daß der Zar Ende Mai zum 
Stapellauf des „Nowik“ unbedingt erwartet wird. 
In dieſer Angelegenheit weilt ſeit heute auch ein 
höherer ruſſiſcher Offizier in Danzig. Daß der 
deutſche Kaiſer gleichfalls zu dieſem Zeitpunkt 
hierherkommt, gilt als zweifellos. — Der hiefigen 
Militärbehörde iſt ſoeben die Nachricht aus Kaſſel 
zugegangen, daß Prinz Friedrich Leo⸗ 
pol d doch hierher kommt und mit feiner Ges 
mahlin Freitag Nachmittag 5 Uhr auf dem hie⸗ 
ſigen Hauptbahnhof eintrifft. Der zu taufende 
Panzer „A“ erhalt den Namen „König Albert“. 
Kontreadmiral Tirpitz wird die Taufrede halten 
und die Prinzeſſin Friedrich Leopold den Taufakt 
vollziehen. Das Befinden des Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goß ler iſt nach wie vor ein 
gutes. — Der Kommandeur der 36. Feld⸗ 
artillerie⸗Brigade hierſelbſt, Herr General⸗Mafor 
Graf und Edler zur Lippe ⸗Bieſterfeld, hat 
ſeinen Abſchin d eingereicht und wird dem⸗ 
nächſt Danzig verlaſſen. 

Jablonowo, 14. April. Aus dem 
Zuge herausgeſtürzt.] Aus dem heute Morgen 
um 2,25 Uhr hier eingetroffenen Perſonenzuge 
249 iſt auf der Bahnſtrecke zwiſchen Hohenkirch 
und Jablonowo ein Reiſender auf bisher nicht 
aufgektärte Weiſe herausgeſtürzt und ſchwer ver⸗ 
letzt worden. Der Verunglückte, deſſen Perſönlich⸗ 
keit nicht gleich hat feſtgeſtellt werden können, 
wurde nach Anlegung eines Nothverbandes auf 
der hieſigen Station durch den Bahnarzt, welcher 
drei Knochenbrüche und außerdem ſchwere Kopf⸗ 
verletzung feſtgeſtellt, nach dem Krankenhauſe in 
Strasburg überführt. 

Inowrazlaw, 16. April. Die Wahl 
des Erſten Bürgermeiſters für unſere 
Stadt, welche ſchon vor Oſtern vollzogen werden 
ſollte, verzögert ſich noch, weil, wie man hört, 
zu den vier zur engeren Wahl geſtellten Kandidaten 
noch ein fünfter hinzugekommen iſt. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 17. April. 

„ [Perſonalien.] Dem Referendar 
Dr. Büttner in Hammerſtein iſt behufs 
Uebertritts zur Kommunalverwaltung die bean⸗ 
tragte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt 
worden. 

Ernannt ſind: zum Kreisbauinſpektor der 
Regierungsbaumeiſter Jahr in Dt. Krone; zum 
Landbauinſpektor der Regierungsbaumeiſter Bode 
in 8 
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bisherige Kreiaphyitus des Kreiſes 
Schwetz Dr. Moebius iſt zum Medizinalaſſeſſor 
bei dem Königlichen Polizeipräſidium in Berlin 
ernannt worden. 

Der Kreisphyſikus Dr. Annuske in Putzig 
iſt in gleicher Eigenſchaft in den Kreis Lübben 
ver ſetzt worden. 

[Die Oſter feiertage] 
auch hinter uns; ſie haben ſich, was das Oſter⸗ 
wetter anbelangt, bedeutend beſſer angelaſſen, als 
man dies nach der unfreundlichen und kalten 
Witterung der vorhergegangenen Tage eigentlich 
erwarten konnte. Beſonders gilt dies vom erſten 
Feiertage, der hübſch ſonnig und warm war und 
ſo recht zu Spaziergängen und Ausflügen ins 
Freie einlud. So wurden denn auch Weg und 
Steg außerhalb der Stadt von Spaziergängern in 
ausgedehntem Maaße in Anſpruch genommen, 
und unſere Ausflugsorte hatten zum erften Mal 
in dieſem Frühjahr einen recht 2 7 — 
aufzuweiſen. In der Ziegelei konnte ſogar 
das Nachmittagskonzert im Freien abgehalten 
werden, wenngleich die Mehrzahl der Konzert⸗ 
beſucher noch eifrig darauf bedacht war, ein 
Plätzchen in den ſchützenden Veranden und Kolon⸗ 
naden zu erhaſchen. Sehr ſtark beſucht waren 
auch die Abendkonzerte der 61er im Artushof 
5 die Specialitäten⸗Vorſtellungen im Schützen⸗ 

auſe. 
“[Im Shüpenhaus] gaſtirt zur Zeit 
eine Specialitäten⸗Geſellſchaft, deren Vorſtellu 
ſich an den Feiertagen eines ſehr zahlre 
Beſuches und lebhaften Beifalls zu erfreuen hatten. 
Am erſten Oſtertag war der Beſuch ſo ſtark, 
daß viele Perſonen keinen Platz mehr bekamen. 
Der große Saal iſt jetzt wieder, wie früher, 
durch zwei Bogenlampen elektriſch beleuchtet, und 
zur wirkungsvollen Beleuchtung der Bühne iſt 
auch wieder der elektriſche in 
Gallerie aufgeſtellt. Das gebotene Programm 


kann als ein reiches und gut zufammengeſtelltes 
bezeichnet werden, bei dem man ſich leicht ein 


paar Stunden angenehm alten kann. 


Der geſangliche Theil wird durch die Chanſonnette 


Stella Violetta und die Koſtüm⸗Soubrette Elvira 


Briſelly vertreten, ſowie durch den Geſangs⸗ 


humoriſten Willy Raſcheck, der namentlich durch feinen 


mit vorzüglicher Mimik vorgetragenen „Bettelbua “ 


ſowie feinen Sultan Abdul Hamid t 
Beifall entfeſſelte. Fred Rollon war mit feinen 
vorzüglichen Produktionen als Trapezkünſtler und 
an den Silberringen gleich erfolg: Großen 
Applaus ernteten auch der Eg Ay, der 
außerordentlich ſicher und elegant 
* mi Ann e Hunden, 
m ngen u anzen ( 

ein kleiner Köter produzi 


liegen jetzt i 


arbeitet, und 
welch letztere 


vorbereitet, dem Publikum die natürliche Löſung 
des vorhergegangenen „Zauber“ s Stückes verräth, 
was unaufhörlichen Stoff zum Lachen giebt. — 
Wir können den Beſuch der beiden Vorſtellungen, 
die noch heute und morgen (Dienſtag und Mitt⸗ 
woch) im Schützenhaus ſtattſinden, allen Freunden 
einer leichten Abendunterhaltung beſtens empfehlen. 

+ [Der Ruderverein Thorn] unter⸗ 
nahm geſtern Nachmittag in vier Booten — zwei 
Zweiern und zwei Vierern — die erſte größere 
Ausfahrt in dieſem Frühjahr, und zwar nach 
Czernewitz. 

(Far die Buren, ] welche im Transvaal⸗ 
krieg verwundet werden, bezw. ihre hinterbliebenen 
Angehörigen ſind uns ferner von Herrn 
Schiedsmann Dorau aus einem Sühnetermin 
5 Mark überwieſen worden. Weitere Gaben 
nimmt unſere Geſchäftsſtelle gern entgegen. 

„ [Vom Schießplatz.] Die zweite 
Rate der Landwehrmannſchaften der Fußartillerie 
trifft am Mittwoch, den 18. d. Mts., die 
Unteroffiziere und Kommandoführer einen Tag 
früher, zu einer 12 Tage dauernden Uebung auf 
dem hieſigen Schießplatz ein. 
Hohkönigsburg.] Der Ausbau 
der Hohkönigsburg im Elſaß, welche der Kaiſer 
bekanntlich zur Aufnahme eines großen reichs⸗ 
ländiſchen Muſeums beſtimmt hat, iſt von Sr. 
Majeſtät, wie wir hören, der großen Berliner 
Baufirma Schöttler & Schuſter, welche auch 
hier auf unſerem Fußartillerie⸗Schießplatz größere 
Bauten ausführt, übertragen worden. 

„ [Deutſche Kolonialgeſel lſchaft, 
Abtheilung Thorn.) Der letzte Vortrags⸗ 
abend mit Damen in dieſer Saiſon findet am 
23. April Abends 8 Uhr im Rothen Saale des 
Artushofes ſtatt. Herr Prof. Dr. Dove, der 
von ſeinem am 10. Dezember 1898 in der Ab⸗ 
theilung gehaltenen Vortrage her bei unſern Mit⸗ 
gliedern im beſten Andenken ſteht, wird über en 
noch immer aktuelles Thema: „Engliſch und 
Holländiſch Südafrika“ ſprechen. 

* [Das Kreisturnfeſt des Kreiſes I 
Nor doſt] der deutſchen Turnerſchaft (Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und Regierungsbezirk 
Bromberg), welches am 8. und 9. Juli in 
Dt. Eylau ſtattfindet, verſpricht einen genuß⸗ 
reichen Verlauf. Sonnabend, 6. Juli, von 5½ 
Uhr Nachmittags ab, hält der Kreisturntag die 
einleitende Sitzung ab. Im Uebrigen ift geplant: 
Sonntag, 8. Juli, früh von 6— 10 Uhr, Welt 
turnen (Sechskampf), wozu als volksthümliche 
Uebungen Weithochſprung, Gewichtheben mit einer 
Hand und Stabhochſprung beſtimmt ſind; von 
11½ bis 12°/, Uhr Feſtzug; von 1—2½ Uhr 
gemeinſames Eſſen; von 2 „ —4½ Uhr allgemeine 
Freiübungen und Riegenturnen; von 4½—51 
Uhr Fechten und Frauenabtheilungen; von 5 ¼ 
bis 6½ Uhr Muſterriegen; von 6 — 7 / Uhr 
Turnen der Gane; von 7½ 81, Uhr Kür⸗ 
turnen und Verkündung der Sieger. tag, 
9. Juli, früh von 7 —9 Uhr volksthümliches 

Sondermettturnen im deutſchen Freiſprung, 
Schleuderballweitwerfen und Schnelllauf über 150 
Meter; von 9—10 Uhr Turnen der Schüler; 
von 10—11 Uhr Spiele und Wettſpiele; um 
11% Uhr Turnfahrt nach dem Geſerichſee, Rück⸗ 
fahrt um 3 ½ Uhr Nachmittags mit dem Dampfer 
rechtzeitig zu den Zügen). Die turneriſche Leitung 
des Feſtes liegt in Händen des Kreisturnwarts 
Weinhändler Merdes aus Danzig. Als Feſt⸗ 
platz iſt ein großer, vorzüglich geeigneter Kaſernen⸗ 
hof nebſt Exerzierhalle bereitgeſtellt, welcher noch 
entſprechend hergerichtet wird. Die Turner ſollen 
eventuell Freiquartiere in Kaſernements erhalten. 
Die Vereine bereiten ſich auf das Feſt vor. Die 
»Theilnahme am Feſte kann jedem Turner und 
Turnfreunde nur dringend ans Herz gelegt werden. 

[Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
Patent- und techniſche Bureau von Paul Müller 
in Berlin NW, Quifenfir. 18. Gebrauchsmuſter⸗ 
Eintragung: Behälter für Etiketten, Bons u. dgl., 
bei welchem der Inhalt durch beſtändigen Feder⸗ 
druck der Schau⸗ und Entnahme⸗Oeffnung zu⸗ 
geführt wird, für Richard Stangenberg⸗Flatow, 


r. 
9—8 [Poſtaliſches.] An Stelle des 
gemeinſamen Verzeichniſſes ſämmtlicher Ortſchaften 
in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen werden 
fortan geſonderte Verzeichniſſe —- für Oſtpreußen 
von der Ober⸗Poſtdirektion in Königsberg, für 
Weſtpreußen von der Ober⸗Poſldirektion in 
Danzig — hergeſtellt. Der Preis für das 
ee Exemplar eines jeden der beiden 
erzeichniſſe wird einſchließlich der ſpäter 
erſcheinenden ae den Betrag von 1 M. 
70 Pf. vorausſichtlich nicht überſchreiten. Auf 
scene 8 Bi 15 Laufe . —— 
„werden Beſtellungen von den Poſtanſtalten 
bis Ende dieſes Monats angenommen. Spätere 
ange auf das Ortſchaftsverzeichniß für 
reußen find bei der Ober⸗Poſtdirektion in 
König „auf ſolche für Weflpreußen bei der 
Ober⸗Poſtdirektion in Danzig anzumelden. 
(Der Fahrplan für den Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktionsbezirk Bromberg 
vom 1. Mai 1900 enthält folgende wichtigere 
Aenderungen. I. Es werden neu eingelegt: 
I. D-Zug 55 und 56 Poſen⸗ Thorn. 
2. Perſonenzüge 374 und 377 Bromberg ⸗Inow⸗ 
Serbe eg 410 und 411 Brom- 
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berg⸗Oſtrometzko. Gemiſchter Zug 5503 
Obornik⸗Rogaſen. 5. Perſonenzüge > — 736 
Arnswalde⸗Callies. Die neuen Schnellzüge 55 
und 56 ſind ur hgangs, uge auf der - trecke 
Berlins Bofen-T horn» Eydtkuhnen. Perſonen⸗ 
zug 877 Snowraplam Anschluß an den 
neuen 55 und außerdem eine neue 


zufk 
einer 


Zugverbindung von Breslau nach Danzig 
und Elbing her. Die Zuge 410 und 411 werden 


bis zum Oktober verſuchsweiſe gefahren. II. 
Sonſtige Veränderungen: 1. D⸗Zug 2 fährt 5 
Minuten ſpäter von Schneidemühl ab. 2. Luxus⸗ 
zug 12W fährt 5 Minuten ſpäter von Thorn 
ab. 3. Schnellzug 42 fährt 10 Minuten früher 
von Poſen ab. 4. Perſonenzug 247 fährt 15 
Minuten früher von Charlottenburg ab. 5. Per⸗ 
ſonenzug 248 fährt von Strausberg⸗Lichtenberg⸗ 
Friedrichsfelde ohne Aufenthalt durch. 6. Ge⸗ 
miſchter Zug 278 fährt 106 Minuten früher von 
Poſen ab. 7. Gemiſchter Zug 232 fährt 28 
Minuten früher von Poſen ab. 8. Perſonenzug 
375 fährt 10 Minuten früher von Poſen ab. 
9. Perſonenzug 376 fährt 13 Minuten früher von 
Bromberg ab. 10. Gemiſchter Zug 485 fährt 46 
Minuten früher von Kruſchwitz ab. 11. Per⸗ 
ſonenzug 709 erhält in Kreuz Anſchluß an den 
D-Zug 22. — III. Anmerkung. Mit dem Zuge 
3 D werden auf den Stationen der Berliner 
Stadibahn, Küſtriner Vorſtadt, Landsberg, Kreuz, 
Schneidemühl und Konitz zur Mitfahrt nur Rei⸗ 
ſende zugelaſſen mit Fahrkarten nach Marienburg 
und darüber hinaus gelegenen Stationen, ſowie 
nach Dirſchau zum Uebergange auf Perſonenzug 
374 in der Richtung nach Laskowitz. Mit dem 
Zuge 4 D werden von Station Dirſchau lein⸗ 
ſchließlich) ab keine Reiſende mehr zur Mitfahrt 
zugelaſſen, dieſelben finden mit dem nachfolgenden 
Schnellzuge 14 Beförderung. Zur Mitfahrt mit 
beiden Zügen D 3 und 4 werden Reiſende, welche 
Schlafwagenkarten löſen, ausnahmslos jugelaſſen. 
Speiſewagen verkehren in den Zügen 1 
und 2 Berlin⸗Inſterburg und umgekehrt, in den 
Zügen 55 und 56 Berlin ⸗Poſen⸗Thorn⸗ 
Inſterburg⸗Eydtkuhnen und umgekehrt. Wirth⸗ 
ſchaftsbetrieb ohne Speiſewagen beſteht: a in den 
Zügen 3 und 4 Berlin⸗Eydtkuhnen und umge⸗ 
kehrt, b in den Zügen 21 und 22 Berlin⸗ Thorn 
und umgekehrt. 

[Die trigonometriſche Abthei⸗ 
lung der Landesaufnahme] wird 
unter Leitung des Majors Matthieß vom großen 
Generalſtabe vom 1. Mai ob in ſämmtlichen 
Kreiſen des Regierungsbezirks Marienwerder en 
Ausnahme der Kreiſe Flatow und Schlochau un 
einem großen Theile des Regierungsbezirks 
Danzig die im Vorjahre begonnenen Vermeſſungen 
und Signalbau⸗Arbeiten weiterführen. Im Kreiſe 
Deutſch⸗Krone werden außerdem auf der Linie 
Jaſtrow — Deutſch Krone — Schloppe Nivelle⸗ 
mentsarbeiten ausgeführt. 

* [Kirchliche Sitten in Weſt⸗ 
preußen.] Unter dieſem Titel iſt ſoeben in 
dem A. Müller ſchen Verlage (vormals Wedel'ſche 
Hofbuchdruckerei) in Danzig ein im Auftrage des 
Weſtpreußiſchen Pfarrervereins herausgegebenes, von 
Prediger Hevelke-Danzig verfaßtes Schriftchen 
erſchienen. Der Aufſatz iſt entſtanden durch die 
Zuſammenſtellung der Antworten, welche ſämmt⸗ 
liche e vangeliſche. Geiſtlichen Weſip 
auf einem Fragebogen niedergeſchrieben 
Der Eindruck, welchen das fachliche Leben in 
unſerer Provinz auf den Beobachter nach den 
Feſtſtellungen des Verfaſſers macht, iſt ein 
günſtiger: Es giebt noch ſchöne, charaktervolle 
Sitten. Es beſitzen 24 Gemeinden Glocken 
überhaupt nicht, darunter 11, weil ſie im 
Entſtehen begriffen ſind, aber auch 13, welche zu 
wohlhabenden gerechnet werden müſſen. Die 
meiſten Gemeinden beſitzen nur zwei Glocken, ein 
großer Bruchtheil drei. Die Zeit des Läutens iſt 
an den Sonn» und Feſttagen außerordentlich 
verſchieden. — Die Mehrzahl der Trauungen 
findet am Sonntage ſtatt. Dagegen kommen 
ſolche in faſt allen Gemeinden Schlochaus, in 
Zabarzowo und Schönau überhaupt nicht am 
Sonntage vor. Von ſtehenden Trautagen der 
Woche ſind die beliebteſten der Donnerſtag, 
darnach der Dienſtag und Freitag. Der Ring⸗ 
wechſel iſt zwar überall gebräuchlich, aber die 
Art deſſelben iſt verſchieden. — Der Procentſatz 
der am Abendmahl theilnehmenden erwachſenen 
Gemeindeglieder mag 80 Proc. betragen, davon 
gehen 60 Proc. einmal im Jahre, 20 Proc. 
häufiger. — Daß der Geiſtliche bei Begräbniſſen 
mit Cantor und Chor dem Leichenzuge voraus⸗ 
ſchreitet, ſcheint nur noch in wenigen Gemeinden 
Brauch zu fein. Bel Todtenfeiern beſtehen noch 
viele vom Aberglauben getragene Sitten, wie 
der Autor zum Schluß ſeines Büchleins hervorhebt. 
*Veſitzwechſel.] Die Grundſtücke Araberſtr. 
Nr. 8 und 10, Wohnhaus und Speicher, bisher 
der Frau Wittwe Leetz gehörig, ſind fär den 
Preis von 44,000 Mk. in den Beſitz des Herrn 
Schloſſermeiſter Doehn übergegangen. 

* Wagentafeln.] Die rigorofe polizeiliche 
Anwendung der für Weſtpreußen erlaſſenen 
Polizeiverordnung über die Führung von Wagen⸗ 
tafeln, nach welcher dieſe Tafeln u. A. außer 
dem Wohnorte des Wagenbefigers auch die An⸗ 
* des Kreiſes enthalten ſollen, hat häufig 

azu geführt, daß die in Kreisſtädten 
wohnenden Fuhrwerksbeſitzer, welche eine beſondere 
Angabe des Kreiſes nicht für erforderlich hielten, 
beſtraft wurden. Jetzt hat der Herr Oberpräfident 
entſchieden, daß in derartigen Fällen eine Be⸗ 


Zu dem angeblichen Bor: 
kommnißj! vor der hieſigen Synagoge erfahren 
wir noch, daß der Vorſtand der hieſigen jüdiſchen 
Gemeinde ſofort nach Bekanntwerden des Artikels 
in der „Stoatsbürgerzeitung‘ etc. ſelbt an die 
hieſige Polizeiverwalkung das Erſuchen gerichtet 
hat, die Unterſuchung des angeblichen Vor⸗ 
les ar Strenge 7 5 — und durch⸗ 
1, da es wohl ausgeſchloſſen iſt, in 

g an oc a ſſen it, daß 
rgang, bei dem der Junge angeblich laut ge» 
ſchrieen haben ſoll, ſich abgespielt, ohne daß er von 
Augenzeugen beobachtet worden ſei. 7 


ſtrafung nicht zu erfolgen hat. 


reußens 
haben. 


am hellen Tage ein ſolcher 


7 [Meberfahren) und getödtet wurde 
geſtern Abend um die 7. Stunde ein Hund von 
einem Motorwagen der elektriſchen Straßenbahn. 

＋[Polizelbericht vom 17. April.] 
Gefunden: Ein Portemonnaie mit Inholt 
in der Nähe des Hauptbahnhofes. — Ver⸗ 
haftet: Sechs Perſonen. 

Warſchau, 17. April. Waſſerſtand 
hier heute 2,24, geſtern 2,39, Sonntag 
2,60 Meter, 


Podgorz, 16. April. Einen gefähr⸗ 
lichen Fund machte vergangenen Mittwoch 
Nachmittag Herr Kaufmann Streifling, als er auf 
ſeinem Grundſtück einen kleinen Graben reinigte; 
er fand zwei blindgegangene Granaten in dem⸗ 
ſelben, die vom Schießplatz herrührend, von Leuten, 
die ſich nicht ermitteln laſſen, entwendet ſein 
müſſen. Herr St. meldete feinen Fund der Schieß⸗ 
platz⸗Verwaltung, und dieſe ließ die Blindgänger 
abholen und brachte ſie auf dem Schießplatze zur 
Exploſion. Nach Angabe des Feuerwerkers, der 
die Blindgänger abholen und ungefährlich machen 
ließ, hätten beide Geſchoſſe ſehr leicht beim 
Anſtoßen mit dem eiſernen Spaten, mit welchem 


der Graben gereinigt worden iſt, explodiren 
können. 
* Culmſee, 15. April. Mit der Herſtellung 


eines Verſuchsbrunnens am Ufer der 
ſtädtiſchen Viehtränke behufs Waſſerver⸗ 
ſorgung der Stadt iſt der Brunnenbauer 
Bieske aus Königsberg beauftragt worden. Es 
find für dieſen Zweck 6000 Mk. bewilligt worden. 
Auch die Vorarbeiten behufs Anlegung einer 
Kanaliſation ſind in Angriff genommen. 


Vermiſchtes. 


Ueber den Zuſtand des Papſtes 
waren in voriger Woche weniger günftige 
Meldungen verbreitet. Sie erledigen ſich durch 
die Nachricht, daß der Papſt Oſtern eine größere 
Zahl Pilger empfing. 

Die jüngſte Tochter des Herzogs 
Albrecht von Württemberg, des künftigen Thron⸗ 
folgers, iſt Oſtern geſtorben. 

Die nächſte Gruppe in der Berliner 
Siegesalle wird am 3. Mai enthüllt werden. 
Sie enthält das Standbild des erſten Königs von 
Preußen, Friedrich I., mit den Bäften des Frhrn. 
Eberhard von Dankelmann und des Bildhauers 
Andreas Schlüter. 

Ein unterirdiſches Dorf iſt bei 
Kraßnojarsk im ruſſiſchen Gouvernement Jeniſſeisk 
entdeckt worden. Der ſtädtiſche Arzt fand längs 
der Eiſenbahnlinie etwa 200 unter der Erde 
befindliche Wohnſtätten mit etwa 1000 Bewohnern 
durchgehende Eiſenbahnarbeiter und deren 
Familien. 


Das Berliner Polizeiprͤſidium 
ſieht ſich ſchon wieder genöthigt auf die Ergreifung 
eines Mörders die Belohnung von 1000 
Mk. auszuſetzen. In dem Stadtheil Moabit iſt 
nämlich die 75 Jahre alte, unverheirathete 
Lehrerin Medenwaldt in ihrer Wohnung erwordet 
und beraubt worden. Die Greiſin war ſehr 
mildthätig und von ganz beſonderer Vertrauens⸗ 
ſeligkeit. 

Einen dramatiſchen Selbſtmord 
verübte in Peſt der in großer Noth lebende Arzt 
Dr. Michael Heger. Er machte zuerſt den Ver⸗ 
ſuch ſich mit Morphium zu vergiften und notirte, 
indem er den Tod erwartete, die verſchiedenen 
Wirkungen des Giftes. Er hatte 50 gr Morphium 
und 10 gr Opiumtinktur genommen, und als er 
nach zwölf Stunden noch immer lebte, machte er 
die Schlußbemerkung zu ſeinen Aufzeichnungen: 
„Es wird wohl noch eine blaue Pille nothwendig 
ſein.“ Dann erſchoß er ſich. 

Die Anſteckungsgefahr im Eiſen⸗ 
bahn wagen und ihre Abwendung behandelt 
ein Aufſatz von Prof. Kobert⸗Roſtock in der ärztl. 
Sachverſt.⸗Ztg. Der Verfaſſer wünſcht vor Allem 
den Erlaß eines Reichseiſenbahngeſetzes zur Re⸗ 
gelung der vorliegenden Frage. Von ſpeciellen 
Vorſchlägen ſind zu nennen: Die Sammet⸗ oder 
Plüſchüberzüge der Sitzplätze und die haarigen 
Teppiche der Fußböden ſind für immer zu be⸗ 
ſeitigen und durch glatte, waſchbare Ueberzüge zu 
erſetzen. Winkel und todte Räume follen möglichſt 
vermieden werden. Das Wageninnere iſt täglich 
naß zu reinigen. Ferner ſollen Behälter für 
Speiſereſte Papiere und dergleichen, ſowie zwei 
Wandſpucknäpfe in jedem Wagenabtheil angebracht 
werden. Schließlich wünſcht Prof. Kobert für 
Kranke die Beförderung in beſonderen, etwas be⸗ 
quemeren Abtheilen auf Grund eines von einem 
Arzt ausgeſtellten Scheines. 

Pech. Junge Frau (im Theater): „Schänd⸗ 
lich, 30 Mark hat mich mein neuer Hut gekoſtet, 
und jetzt figen alle meine Freundinnen vor mir!“ 

A u. „Es iſt doch eigenthümlich daß unſer 
Weinlieſerant ſo fidel ſein kann.“ — „Wieſo?“ 
— „Na, iſt es nicht verwunderlich, wenn ein 
Menſch, der ih nur mit Weinen beſchäftigt, 
fo vergnügt iſt““ 

Unſere Dienſtboten. Madame: „Das 
Beefſteak iſt zu ſcharf gebraten, Marie.“ Köchin: 
„Na, für mich nicht Madame.“ „Na, Sie kochen 
doch aber für mich, und nicht für fich.“ Köchin: 
„Det jlooben Se doch woll ſelber nicht.“ 


Neueſte Nachrichten. 
„ 
zur ltaus 
der Präſident br Gruben . g 
B. ngs⸗Telegramme vom Verein Berliner 


Kaufleute und Induſtrieller“ und vom „Gentrals 
Ausſchuß kaufmänniſcher, gewerblicher und in⸗ 
duſtrieller Vereine“ in Berlin. Der Präfident der 
Pariſer Handelskammer antwortete ſogleich 
drahtlich. 

Paris, 16. April. Der Miniſter der Kolonien 
erhielt, die Meldung daß der von dem Sultan von 
Rabak gefangen genommene Forſchungsreiſende 
Behagle ſich am Leben befinde. 0 

Paris, 16. April. In der vergangenen 
Nacht drangen mehrere Individuen in die Kirche 
von Aubervilliers, raubten die Kirchenkaſſe, die 
Meßgefäße und andere werthvolle Gegenſtände, 
und legten an verſchiedenen Stellen Feuer. Die 
Kirche iſt faſt vollſtändig zerſtört. Bei den 
Löſchungsarbeiten wurde ein Feuerwehrmann 
erheblich verletzt. PX 

London, 16. April. Die Abendblätter 
melden aus Ladyſmith von heute: Eins 
geborene Kundſchafter berichten, die Buren aus 
dem Elandslaagte⸗Diſtrikt hätten ſich über die 
Biggarsberge zurückgezogen. (Die ſog. „Kund⸗ 
ſchafter“ lügen ſehr viel. D. Red.) Einer Buren⸗ 
abtheilung von Jaggersfarm bei Waſchbank ſei 
es gelungen, drei Kohlengruben in der Nähe von 
Weſſelsnek durch Dynamit zu zerſtören. 

Pretoria, 14. April. Eine amtliche Mel⸗ 
dung beſagt, das Gefecht bei Wepener dauert 
noch an. Die Burghers erbeuteten über 
500 Schlachtochſen ſowie Pferde und Maulthiere. 
Der Buren⸗General Froneman hat wie berichtet 
wird, eine britiſche Truppenabtheilung geſchla⸗ 
gen: die Truppenabtheilung floh in der Rich⸗ 


tung auf Wolwerpoort, anſcheinend über den 
Orangeriver. 
London, 16. April. Dem „Reuterſchen 


Bureau“ wird aus Brandfort vom 13. ds. 
Mts. gemeldet: die Kommondanten Petrus und 
de Wet ſind, wie berichtet wird, mit Truppen in 
ein Gefecht gekommen, welche von Bloemfontein 
zur Unterſtützung des Generals Brabant abge⸗ 
gangen waren. Das „Reuterſche Bureau“ fügt 
hinzu, daß Oberſt Dalgäty (nicht General Bra⸗ 
bant) in Wepener eingeſchloſſen iſt. — Sämmt⸗ 
liche fremden Militärattachees befinden ſich jetzt 
in Brandfort. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Wa ſſerſtand am 17. April um 7 Ubr Morgens: 


+ 3,63 Meter. Lufttemperatur: + 7 Grad Celſ. 
Wetter: bewölft. Wind: W. 


Wetterausfichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Mittwoch, den 18. April: Wolkig mit Heite⸗ 
kung ſtrichweiſe Regen und Gewitter, Temperatur wenig 
verändert. 


Sonnen Aufgang 5 Uhr 23 Minuten, Untergang 


7 Uhr 9 Minuten 
Mond Aufgang 11 Uhr 6 Minuten Abends, 
Untergang 6 Uhr 9 Minuten Morgens 


* 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
17. 4. 14. 4. 


Tendenz der Fondsbörſre feft feſt 
Ruſſiſche Banknoten —.— 216,15 
Warſchau 8 Tage 215, —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 4 5 
Preußiſche Konſols 3 IE 86,70 87,00 
Preußiſche Konſols 3½% - » » . | 97,10] 97,10 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 97,0 96,90 
Deutſche Reichsanleihe 3% 86,30 86,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 97 20 97,25 
ae P andbriefe 3% neul. II. | 83,00] 83,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II... 93,00 93,40 
Poſener Pandbrieſe 3¼ % „ 93,70 93,70 
Poſener Pfandbrieſe 9 RR 
Polniſche Plandbriefe 4½% . » 97 60 97,60 
Türkiſche Anleihe 1% WO 27,05] 27,10 
Italieniſche Rente 4% . . 80 94,75 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 80,60 75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleigßhe 180,75 191,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 244,10 244,40 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 125,00 125,00 

Pe orner — . 2 
eizen: Loco in New ⸗ Yo 81¼ | Feiert. 

Spiritus: 50er loco 4. 

Spiritus: 70er loo. 49,201 49,20 


Reichsbank⸗Diskont 5¼½ %, Lombard Zinsſuß 6 ¼ %, 
Berliner Produktenbörſe 


\ vom 17 April 
Weizen: Mai 150,00, Juli 154,75, Sept. —.—. 
Roggen: Mai 145,50, Juli 144,00, Sept 142,00. 


we Nrnul-Seidenllofie 


in unerreichter Auswahl als auch das Neuefle in 
weißen, ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder 
Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu billigſten Engroß« 
Preiſen meter» und robenweiſe an Private porto⸗ 
und zollfrei. Tauſende von Anerkennungt⸗ 
ich: eiben. Von welchen Farben wünſchen Sie 


Mufter ? Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. 
Seidenstoff- Fabrik- Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich (schweiz). 


Königliche Hoflieferanten. 
. er, 


Unibertrofen zur Haut- und Schönheit. 
:MYRRHOLIN-SEIFE 


Als best Kinderseif ärztlich empfohlen, 


2259355228886 8 
Rudolf Alber & Co., Bromberg, 


Bonbon⸗ u. Conſitüren⸗Fabrik. 


4 


Geſtern früh 6½ Uhr entſchlief janft 


nach langen ſchweren Leiden meine Filiale: 
liebe Frau, unſere gute Mutter, Frau Thorn Neuftädtiſcher Markt 2 4 
2 2 7 
Mathilde Fleischhacker empfiht 
geb. Lewandrowskl Confitüren 
im Alter von 46 Jahren in vorzüglichſter Qualität, 
Dies zeigen, um ſtille Theilnahme acao 
bittend, lieſbetrübt an in den beliebteſten und beſten Marken, 
Thorn, den 17. April 1900 Chocoladen 


Johann Fleischhacker 

und Kinder. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
den 19 April er., Nachm. 4½ Uhr vom 
hieſigen ſtädt. Krankenhauſe aus ſtatt 


in den berühmteſten Marken, Tafel von 
5 Pf. bis 1 Mark, 
Caffees, 
gebrannte, ausgeſuchte beſte Qualität, 
v erprobtem Geſchmack u. feinſtem Aroma, 


eröffnet habe. 


Albers Brust-Caramellen. 
noſlo mug Jsnig su 


hee bin ich in der Lage, die 
von 1,60 Mk. — — pro Pfund. geehrten Publikum die nöthige Anleitung zu 
— — 
In unſer Firmenregiſter iſt unter Bonbons 


M 
M 


in ſtets friſcher vorzüglicher Qualität, 
u. u 8 5 Be kin Nager zu außerordentlich billigen Fabrikpreiſen. 
ragen: SHVPEPIALHHES 


Das Handelsgeſchäft iſt durch Kauf 
auf den Kaufmann 

Sally Weichmann 
zu Thorn übergegangen, der daſſelbe 
unter bisheriger Firma fortführt. 
Gleichzeitig iſt in das Handelsregiſter, 
Abtheilung A unter No. 8 die Firma 
Max Marcus jun. in Thorn und 
als Inhaber derſelben der Kaufmann 

Sally Weichmann 


Feinste Tafel⸗Butter 


der Molkerei Leibitſch, täglich friſch 
empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Liebig 


Companys 


Die 
Alleinvertretung 


Schaffr 
ue den g. Wel 1900. einer, beftbemährten e 
Könialiches Amtsgericht. Dandmildheentrifug 
8 2 N neueſten Syſtems iſt im Kreiſe Thorn 
f. 


an eine Großfirma zu übertragen, welche 
den Verkauf für eigene Rechnung über⸗ 
nimmt. Hierzu eignen ſich: Fabriken 
landwirthſchaftlicher Maſchinen, oder auch 
Getreidehändler und Materialiſten, die 
mit Beſitzern zu thun haben. 
Gefl. Offerten 


ix 
Ss SD 
— 
2 Re D, N 


= — Maschinenfabrik u. 
Unübertreffliches 


rem 
Verkänferin 


Xxx XN xXx C 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze * i 


Alter Markt, Ecke heiligegeiſtſtraße, 
papierwaaren⸗ Handlung, 


verbunden mit 


Artikeln zur Braudmalerei, Shnterti, Hel⸗ u. Anunrellnalerei, 
Jowie feinen Gnlanterie-Wanren 


Durch genaue Kenntniß der einzelnen Branchen, 
quellen und Selbſtanfertigung der Brandmalerei, Schnitzerei Del: u. Aquarellmalerei 
Sachen zum billigſten Preiſe abzugeben, wie auch einem 


neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne hochachtungsvoll u. ergeben ft 
Käthe Siewerth. 

SCN C CCC XC CX CCN 

—— RNIT 


Glogowski 8 Sohn-Jnowrazlaw, 


offeriren zur Frühjahrsbestellung zu billigsten Preisen und günstigsten 


| 
Freitag, 20. April, 


Abends 6% Uhr: 
J. u. Bef. 2 in IH. 
Artushof. 


(Inh. Herm. Martin.) 
Heute Mittwoch, den 18. 


Auſtich von 
Löwenbrän⸗Bock. 
Scühenhaus-Chenter 


ORN. 


ſowie der richtigen Bezugs⸗ 
Mittwoch, den 18. April 1900: 


Unwiderruflich letztes Auftreten 


des hier mit ſo großem Erfolg aufgenommenen 
und hier noch nie geſehenen 


Specialitäten⸗ 
Euſembles 


mit vollſtändig neuem Programm. 
IvIr a Briseily, 
Chanſonette. 
Mr. Kelly, 
Jongleur. 
Willy Raschek, 
Geſangshumoriſt. 
Mr. u. Mrs. Charles Fay, 
Zauberparodiſten. 
Mons. Rollon, 
Akrobat an Silberringen. 
Senora Stella Violetta, 
Koſtüm⸗Soubrette. 


Mr. Fred, 
Trapez⸗Künſtler. 
Mr. BOb b i, 
mit ſeinen dreſſirten Hunden. 


Muſik d. Kapelle des Juf.⸗Eeg u. Borkke. 
Kasseneröffnung 7 — Anfang 8 Uhr. 
Preiſe der Plätze: Ia Vorverkauf 
bei Herrn Herrmann, Cioarenbandlung 
und im Reſtaurant des Schükenhanjes: 
1. Platz 0.80 Pf., Saalplatz 0.6 Pf. An der 
Abendkaſſe: 1. Pietz 1 Mk., Saalplatz 
9 dg. 


Schülerwerkftatt 


ertheilen. Mit der ergebenen Bitte, mein 


8 
| 


Verdessert 
Suppen, Saucen. 
Gemüse etc. 


Fleisch- 
Extract. 


Kesselschmiede 


Waſch⸗ u Bleichmittel für Bäckerei ; Fi Zahlungsbedingungen = Aufnahme für das S halbjab 
; 5 f en aa. Öehalt, freie || land wirthschaftliche Maschinen u. Geri ler Art n 
' Station. Beding.? nicht unter 20 Jahr, Zeugni . keräthe aller Ar k > 
Allein echt mit Namen Aber nl. Stele ee eben Pecielk steilag, d. 20. ). M. Nach. > Uhr 


Dr. Thompſon 
und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 


Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 
Ernſtgemeint! 


iſt die vorzügl. Wirkung von Radebeuler: 
CarbolTheerſchweſel⸗Selfe 
v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
gm alle Arten Hantunreinigfeiten und 


Nr. 1429 an die Expedition d. Ztg. 


Wir ſuchen zum jorortigen Antritt eine auf 
der Schreibmaſchine und in Stenographie perfekte 


junge Dame. 
Thorner Dampfmühle 


Gerson & Co. 


Malergehilfen 2 Auſtreicher 


finden Beſchäftigung bei G. Jacobi. 
Ein tüchtiger 


miedegeielle 


der ſchon in der Schloſſerei gearbeitet hat, wird 
ſofort geſucht von 2 
Riemer, Thorn III. 


Breitsämaschinen 


Grubber, Eggen und 
Neueste Rübenwalzen 


ntausſchläge, wie Miteſſer, Geſichts. —A — aan  —— er 
Pickel, Puſteln, Finnen, Hautröthe, Zwei Lehrlinge 
Blüthchen, Leberflecke x. für meine Baus und Möbeltiſchlerei mit Bes 


à Stück 50 Pig. bei: Adolf Leetz 


und Anders & Co. 


—— . 

Königsberger 2 Eine Frau 
Pferde Lotterie ge e Seeger, 
10 Köchin 5 


compl.beipannte Equipagen Jung. Kinder he ber J nei 
darunter eine 4 spännige 


Paleschke, Heiligegeiſtſtr. 1, I, 
ferner 


lam Nonnenthor.) 
Schüler 
mug“ 417 { 
edele oſtpreußiſche 


die die hieſigen Schulen beſuchen, finden ge⸗ 
Beil: und Wagenpferde 


wiſſenhafte und gute 
(sufammen 68 Pferde) 


Pension. 
ſind die 


Brückenſtraße 16, I. r. 
Haupt⸗Gewinne 


In Folge meiner Verſetzung nach Hannover 
iſt meine auf dem Grundſtück Parkſtr. Nr. 12 

der diesjährigen 
Königsberger 


der Firma Houtermans & Walter belegene 
Wohnung, 
Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Zubehör fo'or 
zu vermiethen. 

Awiderruflich am 23. Mai 1900. 

Looſe à 1,10 Mk. 


Hefermehl, Waſſerbauinſpektor. 
2 Zimm., Küche, Zub., pt., z. verm. Thurmſtr. 8. 
zu haben in der Rathsbuchdruckerei von 
von 3 Zimmern und Veranda zu vermiethen. 
Ernst Lambeck. Mocker, Schügſtr. 3. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


köſtigung deer auch Koſtgeld von ſoſort geſucht. 
. Mondry, 


Einen Laden 


mit Wohnung hat per 1. Oktober zu vers 
miethen. E. Szyminski. 


Herrschaftliche Wohneng, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom: 
berger Vorſtadt. Schulſtraßße 10/12, bis 
jetzt von Herrn Oberſt Protzen, bewohnt, iſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen- 
Soppart, Baceſtraße 17. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube, zu vermiethen. 
Gerechteſtraßze 21. 


Möbl. Zimmer 


auch mit Penſion) ſucht ein geb. junger 
Mann, eventl. Familienanſchluß ſehr 
erwünſcht. 

Offerten mit Preisangabe erbeten unter 
Nr. 1426 an die Exped. d. Ztg. 


Möbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſion wu 1 ae 1% 
n erem e Bromberger Vor⸗ 
galt, Ge Ber 8 u. Ghulſtr. 
Halteſtelle der elektriſchen Bahn, iſt per 


vermiethen: 


in Eckladen 


mit dee e Kellerräumlichkeiten, 
ein Eigarren ⸗ oder 

eſchäft vorzüglich eignet 

em z. Zt. 


— — ä—ͤ — —— äẽEä— 


und 
Blumengeſchäft 


6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch Peerdeſtall, 
Erdgeſchoß, Bacheſtraßte 17, iſt ron ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 

I. [find folgende Räumlichkeiten zu vermiethen: 

Hein Grund nück, Eine Wohnun W 
Kl. Mocker, Bergſtr. 7, 5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben ohnungen 
Krampitz, Berlin, Burgdorſſtr. 2. 


von 2 u. 3 Zimmern nebſt Zubehör im Erd ; 


iſt zu verkaufen Preis 6000 Mt. gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 


rt. 
2 2 ez: B. Dietrich & Sohn. | zu vermiethen. Soppart, 


Rud. Sack’s Schubrad-Drillmaschinen. 
Löffel-Drillmachinen ohne Wechselräder 
„Latent Melichar.“ 


Saxonia - Normal - Drillmaschinen von Siedersleben. 


Düngerstreu-Maschinen, „Pat. Pfitzner u. Pat. Kuxmann.“ 


Rud. Sack’s Tiefkultur u. Universal - Pflüge 
Normal Pflüge „Patent Ventzki.“ 
Champion Feder-Cultivatoren. 


Kartoffelpffanz-Lochmaschine. 
Jäte- u. Häufelpfüge. 


üben - Hackmaschinen 


etc. etc. 
MER” Prospecte u. Preislisten frei. 5 


ſefort unter günftigen Bedingungen zu 


a . * 


in der Werkſtatt. 
Rogozinski. 


r — 
Parterre-⸗Wohnung Ra 
9 Zimmer u. Zubehör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimmer zum Bureaus oder 
anderen Zwecken zu vermiethen. 
J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, I. 
Der neu aus gebaute geräumige 


2 Laden 


mit zwei angrenzenden Zimmern im 
Schützenhauſe ift fogleich zu vermiethen Auskunft 
ertheilt Leopold Labes, Schloßſtr. 14. 
r Hemns ieire.. en 


Ein Laden, 


paſſend für jedes Geſchäft, ift vom 1 
oder von ſofort zu vermiethen. 
W. Orcholski, Coppernikusſtr. 22. 


im ganz. auch geth., zu verm, 
Wohnung, e Sede r, 22, N. 


iſcherſtraße | 
ift die Fiſcherſtraß ede 


vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres zu ers 
fragen bei Alexander Rittweger. 


TTT 
Verſetzungs halber 

3 u. özimm Vorderwohnungen mit Bade⸗Ein⸗ 

richtung von fofort zu vermiethen. 


Imer & 


u. Kleekarren. 


Walzen aller Art. 
mit Croscillringen. 


April 


Mehrere kl. Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 


Ein großes gut möblirtes Zimmer 


iſt auf Wunſch auch mit Penſion zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 47. 


Groß. u. kl. mäbl. Jimmet 


mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß zu 
haben. Brückenſtraße 16, I. r 


Kine Familienwohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör non ſo fort zu 
vermiethen Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Wohnung 
III. Etage, 7 Räume mit ſämmtlichen Zubehör 
per. 1. Oktober zu vermiethen. 
arcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 
Möbl. Zimmer zu verm. Bacheſtr. 9, III. 


Laden 


mit Wohnung, Geſchäftskoller u. Nemiſe durch 
Tod des bisherigen Inh bers zum 1. Juli er. 
zu vermiethen. Mit 


Wohnung 
mit Balkon, 4, Zimm., Küche, Entree u. Zubeh. 
Zu erſragen Bäckerſtraße 35, 1 Treppe. 
— . . BED, ‚ 


Eine Wohnung. 


3. Etage von 3 Zimmern, Entree, Küche und 
Zubehör voa ſofort zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 


Zuei ſchön möbl. Zimmer 


an einen oder zwei Herren zu vermiethen 
Gerechteſtraße 30, II, rechts, 


I. Etage 9 Zimmer und allem Zubehör vom 
1. Mai zu vermiethen. 


Brombergerſtraße 62. 


Mili 1. Ulanenſtr.⸗Cde 138 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
x. ev Pferdeſtall von ſofort 
zu vermiethen. Näheres im Erdgeſchoß 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie e Gartens 
veranda auch Gartenben Ke zu f 
Bacheſtraße 9, part. 


2, 
Culmerſtr. 20, 1 Tr. 


Herrſchaftlihe Wohnung. 


I. Etage, Bromberger⸗Vorſtabt, Schul · Für die Vervoliftändigung 
4 Nr. II, bis et 4 Major „der Frühjahrs- und Sommer⸗ 
mann bewohnt ift von fofort oder fpäter Kleider iſt jetzt die rechte Zeit gekommen. Da | 
— Boppanty Bafpee. —˙˖˙— aim güiemiie: | 
ugsquellen in Erinnerun 
Hofwohnung, — Bimmer Ruster en Da mann . 


en PIE Ban Sub enge: Seldns Conrad & Kamherg in | 
„ 73 * . ummer 
Vohnung, fol. zu verm. Bader. 1 Seitung feine u u Pont wie 
. efügt. enge von Zeugniſſen 
Benovirte Wohnungen 1:3, auge Aue ne 


hebliche Erſparniß beim Tuch⸗Einkauf. 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. ar Beh e m m 


5 


